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H intergrund

S oziale A rbeit ist Interaktionsarbeit unter 

w idersprüchlichen A nforderungen (Tripel-M andat), 

häufig m it atypischen A rbeitszeiten. H inzu kom m en 

Fachkräftem angel, w achsender V erw altungsaufw and 

und eine zunehm ende S tigm atisierung der 

A dressat:innen.

B urnout und physische G esundheit hängen bei 

S ozialarbeitenden signifikant zusam m en (K im  et al. 

2011). B is 2019 stützten sich S tudien m eist auf kleine 

oder spezielle S tichproben; V ergleiche zw ischen 

H andlungsfeldern fehlten.

M ethode

Trendstudie: zw ei O nline-Q uerschnittsbefragungen 

m it w eitgehend identischem  Fragebogen

W iS e 2019/20 (unm ittelbar vor C orona): n = 1.273 

· W iS e 2024/25: n = 1.298

Fachkräfte der S ozialen A rbeit in D eutschland, alle 

B undesländer und H andlungsfelder; non-

probabilistische S tichprobe

B urnout: D im ensionen berufliche E rschöpfung (9 

Item s) und D epersonalisation (5 Item s) des 

M aslach B urnout Inventory, S kala 0–6

Fragestellungen

W ie haben sich B urnout-R isiken zw ischen 2019/20 

und 2024/25 verändert – und w elche G ruppen sind 

besonders betroffen?

W ie verbreitet sind S upervision und betriebliche 

G esundheitsförderung?

W ie viele Fachkräfte nutzen privat C oaching oder 

P sychotherapie – oder suchen danach?

01 B urnout-R isiken sind im  Fünf-Jahres-V ergleich gestiegen

2019/20 (n = 1.273) 2024/25 (n = 1.298)

G rad der beruflichen E rschöpfung

niedrig
63,4 %

57,9 %

m ittel
26,4 %

29,2 %

hoch
10,2 %

13,0 %

Q uelle: TH W S -G esundheitsstudie 2019/20, 2024/25

G rad der D epersonalisation

niedrig
77,6 %

73,9 %

m ittel
16,1 %

18,3 %

hoch
6,3 %

7,8 %

Q uelle: TH W S -G esundheitsstudie 2019/20, 2024/25

Ø A nzahl erheblicher oder starker 

G esundheitsproblem e nach G rad der 

E rschöpfung (2024/25)

niedrig 1,3

m ittel 3,0

hoch 4,9

Q uelle: TH W S -G esundheitsstudie 2024/25

37 %  → 42 %
A nteil m it m ittlerer oder hoher beruflicher 

E rschöpfung (knapp 37 %  2019/20; über 42 % 

2024/25)

49 %
der Fachkräfte unter 30 Jahren w eisen m ittlere oder 

hohe berufliche E rschöpfung auf

N icht abbaubare Überstunden und P räsentism us 

erhöhen das B urnout-R isiko.

V ollzeitnahe B eschäftigung geht m it höheren 

B urnout-S cores einher als ≤ 30 W ochenstunden.

M it der E rschöpfung sinkt die Zufriedenheit in allen 

Lebensbereichen; R auchen und A lkoholkonsum 

nehm en zu.

02 S upervision und betriebliche 
G esund­heits­förderung

Träger und E inrichtungen bieten 2024/25 zu höheren 

A nteilen regelm äßige S upervision und M aßnahm en 

der betrieblichen G esundheitsförderung an als 

2019/20.

A nteil der Fachkräfte m it regelm äßiger 

S upervision

2019/20 59,1 %

2024/25 71,2 %

Q uelle: TH W S -G esundheitsstudie 2019/20, 2024/25

28 
%

der Fachkräfte profitieren von keinerlei 

betrieblicher G esundheitsförderung – 

etw a Förderung von G esundheitskursen, 

A ngeboten zu „S elbstfürsorge“ oder 

„S tressm anagem ent“, ergonom ischen 

A rbeitsbedingungen.

03 P rivates C oaching und 
P sychotherapie

E in erheblicher Teil der Fachkräfte sucht außerhalb 

des A rbeitsplatzes professionelle U nterstützung 

(2024/25).

P rivates C oaching oder P sychotherapie, 2024/25

19 % 10 % 71 %

19 % nutzen aktuell C oaching oder P sychotherapie

10 % suchen aktuell einen C oaching- oder 

Therapieplatz

71 % : C oaching oder P sychotherapie aktuell kein 

Them a

Q uelle: TH W S -G esundheitsstudie 2024/25

W er auf einen C oaching- oder Therapieplatz 

w artet, ist besonders häufig von hoher 

beruflicher E rschöpfung betroffen – ein 

H inw eis auf eine V ersorgungslücke.
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